
Editorial
Viel weniger leicht, als es scheint! 

Ich betrachte diese Ausgabe unserer Zeitung Informa-
tionen Vierte Welt, die ich in der Hand halte. Ihr Format: vier 
A3-Seiten. Ihr Gewicht: 20 Gramm. Die Anzahl der Artikel, in-
klusive Editorial: zehn. Aus der Ferne betrachtet, kann man 
das Gefühl haben, dass ich einen sehr leichten Gegenstand 
in der Hand halte. Fast zu leicht, um das wiederzugeben, 
was die Bewegung ATD Vierte Welt in der Schweiz und an-
derswo antreibt: den Kampf für die Beteiligung der Ärmsten 
an den Angelegenheiten der Gesellschaft und damit den 
Kampf gegen die Armut. Ich wäre aber sehr oberfl ächlich, 
wenn ich zwei wesentliche Parameter nicht berücksichtigen 
würde. Erstens der Inhalt: zehn Blicke, zehn Stimmen, die 
dazu einladen, anders zu denken, die Welt in der Tiefe mit-
zuschreiben, wie das vielfarbige Unterseeboot, das in Basel 
am Werk ist. Und dann Sie, liebe Leserinnen und Leser, die 
Sie wissen, dass unsere Zeitung Informationen Vierte Welt
ein einzigartiges Instrument ist, um über unsere Erfahrungen, 
unsere Fortschritte und die Originalität unserer Governance 
(Unternehmensführung) zu berichten. Vier A3-Seiten, um 
den Reichtum und die Vielfalt der Bewegung ATD Vierte Welt 
Ihren Familien, FreundInnen, KollegInnen und von Ihnen 
gewählten PolitikerInnen näher zu bringen. Sie sind ein 
unverzichtbares Bindeglied, das es uns ermöglicht, un-
seren Bekanntschaftskreis zu erweitern, Partnerschaften 
aufzubauen und so mit allen zusammen auf bedeutende 
gesellschaftliche Veränderungen hinzuarbeiten. Vielen 
Dank für Ihr Engagement, unsere Anliegen bekannt zu 
machen und anzuerkennen!

Hélène Cassignol Madiès, 
ATD Vierte Welt Schweiz, Co-Präsidentin 

Anonym, Strassenbibliothek in Basel, 2021

Standort-
bestimmung
und Zukunft -
ausrichtung
in Basel
Die 33 Gespräche, mit den gleichen Fra-
gen an alle Beteiligten, dauerten oft  bis zu 
zwei Stunden. Die Tonaufnahmen wurden 
von Vertrauenspersonen sorgfältig abge-
schrieben. 600 Seiten! Ein off enes Buch. 
Ein tiefgreifender und weitgespannter 
Einblick in die Geschichte und das heutige 
Leben der ATD Vierte Welt Bewegung in 
Basel aus der Sicht seiner aktiven Mitglie-
der. Eine Standortbestimmung, die es nun 
ermöglicht, an einer soliden, verwurzelten 
Zukunft sausrichtung für die kommenden 
Jahre, zusammen mit den neuen Volon-
tärInnen, zu arbeiten.1

Aus den Gesprächen ist hervorgekommen, dass bei vielen 
Familien der Einsatz Armut zu überwinden, Generationen-
übergreifend ist. Es springt von den Eltern auf die Kinder über, 
weil tiefe Erfahrungswerte weiter gegeben werden.

Eine menschliche Perlenkette
Oft dachte ich bei dieser Arbeit an Frau Zimmermann, 

Otti Huber, Familie Sacker, Familie Kählin, Familie Liechti, 

Familie Delaquis, an Nelly Schenker und so viel andere. Die-
se menschliche Perlenkette aus Mut und Widerstand gegen 
die Ungerechtigkeiten der Armut hat sich stetig erweitert 
durch Personen wie Jürg Meyer und Katharina Scherr, 
durch Personen wie Christine Lindt und Claude Hodel, die 
in den letzten 10 Jahren die Hauptverantwortung mit Leib 
und Seele getragen haben. Diese einzigartige Summe von 
zwischenmenschlicher Intelligenz, dem zueinander Sorge 
tragen und kreativen zusammen Aufstehen und Handeln, 
macht uns bescheiden, gibt uns neue Verantwortungen 
und Kraft für die Zukunft.

Ein vielfarbiges Unterseeboot
Ein Bild aus den Gesprächen hat sich mir besonders 

eingeprägt: „Viele Menschen haben in ihrer Geschichte 
viel Schweres erlebt, das sie lähmt und dazu führt, sich 
in der Öffentlichkeit nicht ausdrücken zu können. Hier 
liegt eine grosse Verantwortung der Bewegung: Sie steigt 
in eine Art Unterseeboot, taucht in die Tiefen zu den Leu-
ten und zusammen steigen wir in die Sichtbarkeit.“ In mir 
erklingt der Refrain eines Beatles-Songs: „We all live in a 
yellow submarine“. Aber das Unterseeboot der Bewegung 
in Basel ist nicht nur gelb, sondern dank dem Einsatz aller, 
wunderbar vielfarbig!

Diese Art von Standortbestimmung und Zukunftsausrich-
tung ist ein gängiges Werkzeug, ich möchte fast sagen eine 
kulturelle Eigenheit der Bewegung, um lokal, landes- und 
weltweit gemeinsame Handlungsfelder herauszuarbeiten 
und zu beschliessen. Und gleichzeitig geht es immer auch 
darum, die bestehende Organisationsform kritisch auszu-
werten und im Dienste der neuen Handlungsfelder kreativ 
und horizontal weiter auszubauen. Hier liegt ein wichtiger 
Schlüssel, in gegenseitiger Verantwortung zu wachsen.

Intensiv, mit Herzblut und Scharfsinn haben sich die 
Mitmachenden zu den Fragen offen ausgedrückt. Zum 
Beispiel, zur Frage, was würde fehlen, wenn es ATD nicht 
gäbe, sagte eine Person: „In der Bewegung sind die Leute 
wie „verästelt“. Ein Ast hier, ein Ast dort. Der Treffpunkt 
kann kaputt gehen, das Haus in Treyvaux abbrennen, aber 
die Leute sind immer noch da. Wenn man „verästelt" ist, 
gibt es immer jemanden an unserer Seite.“

Eugen Brand, ATD Vierte Welt ständiger Volontär

1 Aus Platzgründen wurde dieser Artikel hier um einen langen und inte-
ressanten Teil gekürzt: den Teil über die Reaktionen und Antworten auf 
die Fragen, die an die Personen gerichtet wurden, die an der Standortbe-
stimmung teilgenommen haben. Den vollständigen Artikel fi nden Sie auf 
unserer Website → www.atd.ch/de.
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Von aussen gesehen erscheint die Schweiz als reiches 
Land ohne Armut und mit einer langen demokratischen 
Tradition. Aber sie hat auch eine verborgene Seite. Heute 
noch ist nur wenigen Menschen bewusst, dass die schwei-
zerischen Behörden unhinterfragt zwischen 1860 und 1981 
tausende Kinder aus armen Familien zwangsweise fremd-
platzierten und in Heimen oder Bauernfamilien unter-
brachten, wo sie als Arbeitskraft ausgebeutet wurden. 
Dabei wurden sie meistens auf „dreimal nichts“ reduziert: 
Deine Eltern sind nichts, du bist nichts und du wirst nie je-
mand sein. Während meinem zweijährigen Einsatz lernte 
ich den Mut der AktivistInnen von ATD Vierte Welt kennen, 
die sich im Lauf der 60-jährigen Geschichte der Bewegung 
in der Schweiz öffentlich geäussert haben. Sie sahen sich 
dabei oft starken Reaktionen ausgesetzt: „Du lügst, du 
übertreibst, es ist dein Fehler!“.

Dieser Mut beschränkt sich jedoch nicht auf einen Ort 
oder ein Land. Durch die Bewegung konnte ich mich schnell 
in Bulgarien einleben, mich in seine Kultur und Geschich-
te hineinversetzen. Das Land wurde mehrmals überfallen, 
und viele Kämpfe haben seine Freiheit und seine Identität 
geformt. Hier gibt es einen Stolz auf das Bulgarischsein, 
der sich in den Festen und Traditionen widerspiegelt, die 
das ganze Jahr über gefeiert werden. Aber wie überall ist 
die Identität Bulgariens vielfältig und besteht aus vielen 
verschiedenen Identitäten und Geschichten. Einige wer-
den nach wie vor verachtet und an den Rand gedrängt. Dies 
gilt für die bulgarischen Roma-Familien und die türkischen 
Zigeunergemeinschaften, die wir in Sofia und Plovdiv tref-
fen. Dort leben sie in Randbezirken, in die sie aufgrund ihrer 
Armut und der Vorurteile, denen sie ausgesetzt sind, abge-
drängt werden.

Alles kann aus den Fugen geraten
Wir führen Strassenaktionen in Sofia durch. Jede Wo-

che treffen wir uns mit Kindern, die in einem Notzentrum im 
Stadtteil Lyulin leben. Wir bringen Bücher und Spiele mit, 

Dieser Mut beschränkt sich nicht auf 
einen Ort oder ein Land
Ich bin im Februar 2021 im Bulgarien angekommen. Zu diesem Zeitpunkt war ich seit 
zwei Jahren ständiger Volontär bei ATD Vierte Welt. Mein Engagement ist in der Schweiz 
verwurzelt, in der Realität der armen Familien, denen ich in dieser Zeit begegnete.

Informieren und 
weiterbilden: 
www.atd.ch/de

„Nein...“ Oft – allzu oft! - erhalten wir diese Antwort, 
wenn wir fragen: „Kennen Sie ATD Vierte Welt?“. Und hier 
wie in andern Ländern, in denen die Bewegung ATD Vierte 
Welt seit Jahrzehnten aktiv ist, werden wir oft mit einem 
gewissen Erstaunen angesehen, wenn wir davon reden, 
wie weit zerstörende Armut reicht. Oder wenn wir die 
verschiedenen Dimensionen der Armut beschreiben und 
sagen, dass Armut nicht wirksam bekämpft werden kann 
ohne die Mitwirkung der direkt Betroffenen, die sie täg-
lich erleben.

Ein Wissen, das mit 
Menschen in Armut 
aufgebaut wird
Ein Online-Dokumentationszentrum

Das Joseph Wresinski Archiv- und Forschungszentrum 
macht sein Dokumentationszentrum für die Öffentlichkeit 
zugänglich und stellt einen wichtigen Teil seiner Schätze 
online zur Verfügung.

Eine einzigartige Summe von Wissen
Seit 1957 veröffentlicht die Bewegung ATD Vierte Welt 

Texte und Dokumente aus dem geteilten Leben, Wissen 
und Handeln armutsbetroffener Familien und ihrer Partner. 
Diese Sammlung aus über 30 Ländern umfasst Zeitungen, 
Studien, Berichte, Lebensgeschichten, Auswertungen, 
politische Empfehlungen und stellt eine einzigartige Wis-
senssammlung dar, insbesondere weil dieses Wissen mit 
der betroffenen Bevölkerung aufgebaut wird.

dazu Vorschläge, etwas gemeinsam zu gestalten. Wir las-
sen uns von aktuellen Ereignissen inspirieren. Zum Mutter-
tag haben wir beispielsweise mit den Kindern Papierblumen 
gebastelt, die sie nachher verschenkten. Die Aktivitäten 
richten sich auch nach dem was die eine oder der andere 
mitbringt. Vor kurzem hat eine Freiwillige vorgeschlagen 
Hip-Hop einzustudieren.

 
Mehrere der Familien, die wir treffen, wohnen in diesem 

Zentrum seit die Baracken, die ihnen als Unterkunft dien-
ten, auf Beschluss der Stadtverwaltung im Jahr 2018 abge-
rissen wurden. Das Zentrum bietet ihnen keine Perspektive 
– die Verträge für die Unterbringung müssen alle drei oder 
sechs Monate erneuert werden. Sie haben dauernd Angst, 

Fotoausstellung, Sofia, 17. Oktober 2021

Der Josephe Wresinski Dokumentationszentrum in Baillet-en-France.  
Aquarell von Olivier Langlois.

dass sie weggewiesen werden und auf der Strasse landen. 
Diese Situation hindert sie sogar daran, ihre Identitäts-
karte zu erneuern, weil nach bulgarischem Gesetz nur jene 
Personen Anrecht darauf haben, die einen festen Wohnsitz 
haben. Auch die Schullaufbahn der Kinder gerät völlig ins 
Abseits. Ich erinnere mich an einen Vater der alle wichti-
gen Sachen gepackt hatte, weil er damit rechnete, dass die 
Familie jederzeit weggewiesen werden kann. Er sagte uns: 
„Ich schicke meine Kinder nicht mehr zur Schule. Die be-
drohliche Situation zwingt uns zusammen zu bleiben“. Mit 
anderen Worten: Dieser Vater teilte seine Überzeugung mit 
uns, dass in einem Augenblick alles aus den Fugen geraten 
kann. Die Gesellschaft soll sich dieser bedrohlichen Situa-
tion bewusst werden, denn gerade sie wirft den Armen oft 
vor, sie seien unkonstant und instabil. Die Konsequenzen 
dieser Ängste sind tiefgreifend und dauerhaft.

Ein Workshop zur Bekämpfung 
von Ausgrenzung

Jede Woche bieten wir ausserdem einen digitalen Work-
shop an, um gegen die Ausgrenzung zu kämpfen. Die meis-
ten Menschen, die an diesem Workshop teilnehmen, haben 
seit vielen Jahren keine feste Wohnung oder Arbeit mehr. 
Einige von ihnen haben lange auf der Strasse gelebt und 
haben Mühe, einen Platz in der Gesellschaft zu finden, der 
ein Leben in Würde ermöglicht. Mit ihnen haben wir eine 
Fotoausstellung anlässlich des letzten 17. Oktobers, dem 
Welttag zur Überwindung der Armut, zusammengestellt. 
Die TeilnehmerInnen des Workshops haben darin zum Aus-
druck gebracht, was sie in ihrem Leben als Stärke empfin-
den und was sie solidarisch macht. Die Ausstellung erzählt 
auch von ihren Schwierigkeiten und den Ungerechtigkeiten, 
mit denen sie konfrontiert sind.

Jeden Tag nähren die Menschen und Familien, die ich 
hier treffe, mein Engagement. Und ich hoffe, dass ich es 
bald mit anderen jungen BulgarInnen teilen kann, die sich 
dafür entscheiden, die Bewegung ATD Vierte Welt zu ent-
decken und sich ihr anzuschliessen. Ich glaube fest daran, 
dass arme Familien - seien sie aus der Schweiz, von Zen-
tralafrika oder von anderswo – sich im eingeschlagenen 
Lebensweg wiedererkennen würden. Eine Schweizer Akti-
vistin hat es einmal so formuliert: „Es ist überall das Glei-
che. Es kommt nicht darauf an wo man wohnt, wenn man 
von extremer Armut betroffen ist. Es ist derselbe Schmerz. 
Man gehört zum gleichen Baum mit denselben Wurzeln“.

Simeon Brand, ständiger Volontär ATD Vierte Welt in 
Bulgarien  |  Übersetzung von Theres Bärtschi

1600 Dokumente bereits verfügbar
Seit drei Jahren digitalisiert das Joseph Wresinski Archiv- 

und Forschungszentrum zahlreiche Dokumente (1600 sind 
bereits verfügbar) und baut ein Online-Dokumentations-
zentrum auf, das für alle zugänglich ist und die Möglichkeit 
bietet, auf Lesegeräten zu lesen, Volltextsuche zu betreiben 
und herunterzuladen.

Bruno Tardieu, Direktor des Joseph Wresinski Zentrums

„Die Archive, die Forschern zugänglich sind, stellen eine 
einzigartige und unschätzbare Quelle für die Erfahrungen 
mit extremer Armut in der ganzen Welt seit den 1960er Jah-
ren dar. Sie bieten einen radikal anderen Blickwinkel als die 
Tätigkeitsberichte anderer Verbände oder die Akten der Be-
hörden, die eher versuchen, Zahlen zu sammeln und Bilanzen 
zu erstellen. Es ist ein Ansatz, der vom Standpunkt der Per-
son ausgeht, die in Armut lebt, und nicht von demjenigen, der 
hilft und mit seinen vorgefassten Meinungen ankommt. Und 
da das Prisma der Beobachtung ein anderes ist, ist auch die 
Antwort ganz anders. Das erklärt, warum ATD Vierte Welt im 
Laufe der Geschichte Lösungen vorgeschlagen hat, die sich 
radikal von denen anderer Vereinigungen unterscheiden.“

Axelle Brodiez-Dolino, Historikerin CNRS

Um auf das Portal zu gelangen, geben Sie https://atd-cjw.centredoc.org/ ein. 
Diese Webseite ist auf Englisch, Französisch und Spanisch verfügbar.

Sichtbarkeit
Diese Unkenntnis und Ratlosigkeit haben viele Quellen. 

Die folgenden Zeilen wenden sich besonders der Sichtbar-
keit zu. In der Schweiz erweisen sich unser Einsatz und 
unser Wirken oft als zu wenig sichtbar, von der Öffentlich-
keit, den Behörden und Institutionen – aber auch von den 
Menschen in Armut selber.

„Man muss Informationskampagnen durchführen, da-
mit die Leute nicht in Unkenntnis bleiben!“ Zweifellos. Aber 
unsere Erfahrung zeigt, dass dies nicht genügt. Informieren 
UND weiterbilden sind notwendig, damit die Menschen wis-
sen UND verstehen und zum Handeln geführt werden.

Projekte wie „Armut – Identität – Gesellschaft“ und 
„Die verborgenen Dimensionen der Armut“ sollen 
schliesslich der Information und der Weiterbildung die-
nen. Ihre Resultate sollen besonders in die Aus- und 
Weiterbildung jener Personen einfliessen, deren Arbeit 
und Einsatz mit der Armut zu tun haben.

Überarbeitete Website
Unsere Website muss solchen Projekten mehr Sicht-

barkeit geben und sie allen betroffenen Personen zu-
gänglicher machen. Zu diesem Zweck haben wir sie 
kürzlich überarbeitet und mit einer neuen, einfacheren 
Adresse versehen: www.atd.ch/de. Die beiden oben ge-
nannten Projekte werden klar hervorgehoben. Die andern 
punktuellen und regelmässigen Aktivitäten und Aktionen 
der Bewegung ATD Vierte Welt werden ebenfalls gut ge-
kennzeichnet: Unten auf der Seite mit einer Agenda und 
oben auf der Seite mit fünf „Orten“: International / Natio-
nal / Basel / Genf / Ostschweiz.

Ein Schatz an Informationen in Form von Artikeln, Bü-
chern, Videos, Aktivitäten, Aktionen, Studien, Projekten 
usw. sind so griffbereit – per „Mausklick“. Machen Sie 
sich diese zu eigen und teilen Sie diese auch andern mit!

Perry Proellochs, ATD Vierte Welt Redaktor
Übersetzung von Johanna Stadelmann



Ich wollte mich am Co-Schreiben beteiligen, weil mir 
das gesamte AIG-Projekt am Herzen liegt. Aber auch, weil 
ich neugierig war. Und vor allem, weil ich dadurch ganz kon-
kret an der Ausarbeitung eines Dokuments – dem Schluss-
bericht des Projektes – mitwirken konnte, das für den 
Austausch zwischen ATD Vierte Welt und PolitikerInnen 
und Institutionen als Grundlage dienen wird. Ich bin da-
von überzeugt, dass dieses Projekt dazu beitragen wird, 
wirksam gegen die Armut in der Schweiz zu kämpfen und 
eine Realität sichtbarer zu machen, die sich unsere Gesell-
schaft nur ungern eingesteht.

Eine anspruchsvolle Arbeit...
Dieses Co-Schreiben war kein Spaziergang. Es gab 

hin und wieder auch frustrierende Momente. Manchmal 
war nach einem Tag intensiven Austauschs und Diskutie-
rens „lediglich“ eine einzige Seite Text produziert worden. 

AIG und Co-Schreiben
Die Teilnahme am Forschungsprojekt „Armut - Identität - Gesellschaft “ (AIG), das ATD Vierte 
Welt seit drei Jahren durchführt, war für mich eine fantastische Erfahrung. So konnte ich 
nicht nur an mehreren Volksuniversitäten und Wissenswerkstätten, sondern auch an zwei 
Workshops für „gemeinsames Schreiben“ teilnehmen. Mit dem Verfahren des Co-Schreibens 
wird das Ergebnisdokument des AIG-Projekts erarbeitet und somit sichergestellt, dass die 
Auff assungen und Beiträge aller TeilnehmerInnen – Wissenschaft lerInnen, Sozialarbeiter-
Innen und Menschen mit Armutserfahrung – gleichberechtigt aufgenommen werden.

Wie können wir 
den Erfahrungen 
und Fortschrit-
ten der Bewegung 
ATD Vierte Welt 
Anerkennung ver-
schaff en?
Diese Frage wurde an der Jahresver-
sammlung, die ATD Vierte Welt am 30. 
April 2022 in ihrem nationalen Zentrum
in Treyvaux hielt, besprochen. Mehrere 
Beiträge und die Beteiligung eines 
zahlreichen Publikums beleuchteten
die folgenden drei Aspekte.

1. Die Bewegung im eigenen Umfeld
bekannt und verständlich machen

Alain Meylan, Aktivist, betonte, dass vor allem armuts-
betroffene Menschen die Bewegung kennen sollten: „Wenn 
ich ATD Vierte Welt früher gekannt hätte, wäre mir viel 
Elend erspart geblieben. Jetzt rede ich in meinem Umfeld 

Zu Lesen
Gemeinsam diese 
beschädigte Welt wieder 
aufbauen: Aufruf zu 
einer Ökologie, die nie-
manden zurücklässt 
Reconstruire ensemble ce monde 
abîmé : appel pour une écologie 
qui ne laisse personne de côté

Auch mussten wir uns damit begnügen, nur die in den Wis-
senswerkstätten gesammelten Wortbeiträge wiederzuge-
ben. Wir durften und konnten also keine neuen Elemente 
oder „Lösungsansätze“ beisteuern, denn Letztere sind erst 
in einer zweiten Phase vorgesehen, nachdem alle im Rah-
men des Co-Schreibens als relevant betrachteten Beiträge 
zusammengetragen und analysiert wurden. Zuweilen war 
es auch schwierig, eine Auswahl zu treffen und bestimmte 
Aspekte wegzulassen oder sie an andere am Co-Schreiben 
beteiligte Gruppen weiterzugeben.

... und viele Emotionen
Manche der Erzählungen haben mich sehr aufgewühlt. 

Oft werden die Lebenserfahrungen dieser Menschen als 
unglaubwürdig abgetan, mit dem AIG-Projekt hingegen wer-
den sie aufgewertet. Ich bin zutiefst empört über die Un-
gerechtigkeiten, die Menschen in Armut erleben müssen.

Diese Empörung hat mich dazu angespornt, mein Bestes 
zu geben und den bestmöglichen Text mitzuschreiben! 
Die anderen TeilnehmerInnen der beiden Workshops wa-
ren genauso motiviert, so dass wir unserer Analyse- und 
Schreibarbeit sogar mehr als die vorgesehene Zeit gewid-
met haben. Dabei herrschte stets ein Klima der Achtung 
für die Sensibilitäten jeder und jedes Einzelnen. Selbst die 
gemeinsamen Mahlzeiten haben sich als wertvoll erwie-
sen: Sie haben uns einander näher gebracht und uns zu-
sammengeschweisst, um in dieser gemeinsamen Aufgabe 
noch mehr zu erreichen. Gemeinsam.

Anastasia Leresche, ATD Vierte Welt Aktivistin, 
Teilnehmerin am Forschungsprojekt „Armut – Identität  –  
Gesellschaft “, Gruppe des Wissens durch Armutserfahrung
Übersetzung von Regina Reuschle

Wissenswerkstatt, 19. und 20. Oktober 2021 im nationalen Zentrum in Treyvaux 

Entspannung gehörte auch zur Generalversammlung, die in Treyvaux
am 30. April stattfand.

Das Projekt „Armut – Identitä t – Gesellschaft “ 
wird auf unserer Website vorgestellt - aus sich ergänzenden 
Blickwinkeln und in seiner ganzen Fülle. → www.atd.ch/aig

Die Methode des Wissen-Kreuzens ist das Herzstück unserer Arbeit.
Zahlreiche Artikel und Dokumente sind ihr gewidmet. 
→ www.atd.ch/wissenswerkstatt bietet Ihnen einen einfachen Zugang dazu.

Weitere Informationen zum AIG und zum Wissen-Kreuzen

oft davon, bei verschiedensten Gelegenheiten“. Und Marianne 
Rossel,  Aktivistin, fügte hinzu: „Früher hatte ich das Gefühl, 
allein zu sein. Oft fragte ich mich, ob sich das Kämpfen 
lohne. Als ich zu ATD stiess, sah ich: Was ich mache, ist 
richtig!“ Corinne Martin, Verbündete und neu auch Vor-
standsmitglied von ATD Vierte Welt Schweiz, hat diese Idee 
aufgenommen: „Es ist entscheidend, sich seinem Umfeld 
zuzuwenden, um die Bewegung bekanntzumachen und Ver-
ständnis für die Armut zu wecken. Man muss erklären, dass 
Armut nicht nur fehlendes Geld bedeutet, sondern wirklich 
viele Dimensionen hat“. Dafür ist die Studie Die verborgenen 
Dimensionen der Armut¹, die ATD Vierte Welt und die Uni-
versität Oxford von 2016 bis 2019 in sechs Ländern durch-
führten, ein sehr geeignetes Instrument. Benützen wir es!

2. ATD Vierte Welt anhand ihrer
Modellprojekte bekanntmachen

Jahr um Jahr, von Genf bis Rorschach, über den Jura, 
Basel, Renens, Winterthur, Treyvaux oder auch Biel, führt 
die Bewegung und ihre Partner zahlreiche Projekte durch 
wie Strassenbibliotheken, Familienaufenthalte, Tapori mit 
den Kindern, Workshops mit Jugendlichen, Vierte Welt 

Mathilde Boissier, Jean-Christophe Sarrot, Céline Vercelloni  |  
94 Seiten  |  CHF 6.–  |  nur auf französisch verfügbar

Die Klima- und Umweltkrise kann nicht mehr geleugnet 
werden. Überall auf der Welt stellt ATD Vierte Welt fest, 
dass die Ärmsten am wenigsten zu den Schäden beitragen, 
die dem Planeten zugefügt werden, und dass sie dennoch 
am meisten unter den Folgen leiden.

Ausgehend von dieser Feststellung beleuchtet dieses 
kleine Buch die vielfältigen Verbindungen zwischen so-
zialer, wirtschaftlicher und ökologischer Gerechtigkeit. 
Es bekräftigt auch mit Nachdruck eine Wahrheit, die ATD 
Vierte Welt seit über 60 Jahren vertritt: Nur mit den Ärms-
ten und von ihnen ausgehend können wir Veränderungen 

Volksuniversitäten, Werkstätten zum Teilen von Wissen 
usw. Und seit drei Jahren arbeitet sie mit der akademi-
schen Welt und mit berufl ich Engagierten aus dem sozialen 
Bereich an einem richtungweisenden Forschungsprojekt: 
„Armut – Identität – Gesellschaft“.

Der Schlussbericht dieses Projekts, der im Jahr 2023 
veröffentlicht werden soll, wird uns erlauben, unseren Dia-
log mit PolitikerInnen, Institutionen, Sozialämtern und auch 
mit der ganzen Gesellschaft zu verstärken. Wir werden un-
sere Überzeugung ausdrücken können, dass die Menschen 
in einer Armutslage nicht nur angehört, sondern auch in die 
Ausarbeitung und Umsetzung der Aktionen, Projekte und 
Überlegungen zur Bekämpfung der Armut einbezogen wer-
den müssen. Dieser Bericht wird uns helfen, verständlich 
zu machen, dass die Menschen in Armut nicht allein zu-
ständig sind für ihre Lage und dass die Verantwortung, die 
Armut zu bekämpfen, der ganzen Gesellschaft und jeder 
Person zukommt.

3. Partnerschaft en aufbauen, um
Veränderungen zu erreichen

Die Bewegung ATD Vierte Welt Schweiz wird Armut nicht 
allein bekämpfen können, ihre menschlichen Kräfte und 
ihre Mittel sind dafür zu beschränkt. Deshalb ist es un-
bedingt notwendig, Partnerschaften aufzubauen. Wichtig 
ist, dass diese Partner unsere Überzeugung teilen, dass die 
Menschen in Armut selber einen wichtigen Platz in diesem 
Einsatz einnehmen. Dass wir helfen, diese Überzeugung 
in die Tat umzusetzen und so bedeutsame und dauerhafte 
Veränderungen schaffen.

Perry Proellochs, ATD Vierte Welt Redaktor
Übersetzung von Johanna Stadelmann

1Les dimensions cachées de la pauvreté, Editions Quart Monde. Verfügbar 
in Französisch, Englisch und Spanisch. Oder als PDF über → www.atd.ch.

herbeiführen, die allen zugute kommen, im Bereich der 
Ökologie ebenso wie in anderen Bereichen. Das Buch 
Reconstruire ensemble ce monde abîmé, ruft dazu auf, 
diese Einsicht in die Praxis umzusetzen. Anhand konkre-
ter Beispiele aus der Erfahrung von ATD Vierte Welt ent-
wickelt es Denk- und Handlungsansätze, um die Umwelt 
zu einer gemeinsamen Sache auf allen Ebenen der Ge-
sellschaft zu machen.

Besuchen Sie unseren Webshop, um diese und weitere Publikationen von 
und ü ber ATD Vierte Welt zu beziehen → www.atd.ch/shop. Bestellen 
kö nnen Sie auch telefonisch 026 413 11 66 oder per E-mail contact@atd.ch. 
Zusä tzlich zum Preis wird das Porto in Rechnung gestellt.



Für mich ist ATD die Hoffnung. Das Forschungsprojekt „Ar-
mut – Identität – Gesellschaft“ (AIG) ist die Hoffnung. Mit 
den Menschen austauschen ist für mich Hoffnung. Was hat 
sich in den letzten Jahren beim Sozialdienst geändert? Wir 
hören: „Ja, jetzt ändern wir. Ja, wir haben begriffen, dass 
das nicht gut geht“. Aber es ist alles Verschleierungstak-
tik, politische Augenwischerei – im Endeffekt hat sich noch 
immer überhaupt nichts wirklich geändert. Das AIG Projekt 
wird im Gegensatz positives beitragen, und es wird die Ge-
sellschaft dazu bringen, umzudenken.

Umdenken
Umdenken ist das Hauptproblem. Solange die Gesell-
schaft der Meinung ist, Menschen in Armut seien allein 
für ihre Lage verantwortlich, ändert sich nichts. Allgemein 
wird nicht verstanden: Man kann manchmal nichts mehr 
machen, bei aller Mühe die man sich gibt, es geht einfach 
nicht. Warum? Weil die Wirtschaft nicht mitspielt, weil die 
Politik nicht mitspielt. Weil die Gesellschaft, oft schon in 
der Stammfamilie, Menschen in Armut diskriminiert – und 
darum trägt die Gesellschaft eben einen grossen Teil der 
Verantwortung für diese Armut.

Und da soll das AIG Projekt die Gesellschaft aufrütteln. 
Ich sage immer: Jeder kann immer und zu jeder Zeit arm 
werden. Wie ein Autounfall, kann Armut jedem passieren. 
Weil sich Leute von verschiedenen Lebensläufen am AIG 
Projekt beteiligen, wie Wissenschaftler, Armutsbetrof-
fene, Sozialarbeiter, Richter, wird die Gesellschaft von 
ihrem Obrigkeitsdenken etwas runterkommen. Sie wird 
dann überlegen: „Ah, der Richter hat bei diesem Projekt 
mitgemacht, also ist da sicher etwas dran“. Und ich ver-
traue darauf, dass alle diese Leute die in diesem Projekt 
involviert sind, objektiv sprechen und handeln werden. 
Sie werden die Kenntnisse, die das AIG Projekt produ-
ziert, weit durch die ganze Gesellschaft verbreiten. Das 
ist das Ziel.

Ich spreche viel davon
In meinem privaten Umfeld spreche ich viel davon. Es 
braucht Zeit, aber langsam kommen  Leute in meinem 
Alter dazu, mit ihren Jungen darüber zu diskutieren. Und 
meistens sind die Teenagers viel diskussionsbereiter 
und offener als meine Generation. Diese Offenheit gibt 
mir Hoffnung. Das Umdenken wird nicht zuerst bei den 

 Sommer*
Wochen der Strassenbibliothek in Basel
Tage der Strassenbibliothek in Genf
ATD Entdecken:  eine Werkstatt für 
Jugendliche, die sich für die Bewegung 
interessieren (siehe unsere Website). 
Anmeldung: dynamique.jeunesse@atd.ch 
oder 026 413 11 66.
Familienaufenthalte, französisch- und 
deutschsprachig, im nationalen Zentrum 
in Treyvaux
Ausbildungs-, Ausdrucks- und Kreativse-
minare im nationalen Zentrum in Treyvaux
Sommerfest und Einweihung der Skulp-
tur „Gemeinsam für die Würde Aller“, die 
vor dem nationalen Zentrum National in 
Treyvaux aufgestellt wurde.

Stopp der Diskri-
minierung auf-
grund von Armut
Woran denken Sie, wenn Sie das Wort 
„Diskriminierung“ hören? Rassismus? 
Sexismus? Homophobie? Religionsbezo-
gene Vorurteile? Auch, dass es Diskrimi-
nierung aufgrund von Armut gibt, muss 
überall auf der Welt und in der Schweiz 
gesetzlich und gesellschaft lich anerkannt 
und auf staatlicher und gesellschaft licher 
Ebene bekämpft  werden.

Rechtliche Anerkennung
Laut Artikel 8, Absätze 1 und 2 der Bundesverfassung 

„Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich“. Und dieses 
Verbot: „Niemand darf diskriminiert werden, namentlich 
nicht wegen [...] der sozialen Stellung [...]“. Man könnte 
meinen, eine solche Anerkennung der Tatsache, dass es 
Diskriminierung aufgrund der sozialen Stellung gibt, ist 
eine Selbstverständlichkeit. Und doch ist das längst nicht 
überall der Fall.

Dieses Verbot in die Realität umsetzen
Gleichzeitig ist eine blosse rechtliche Anerkennung 

nicht genug – aus der gesetzlichen Verankerung des Diskri-
minierungsverbots ergeben sich Pfl ichten und Verantwor-
tung für den Staat und seine Behörden, dieses Verbot in die 
Realität umzusetzen. Wie die Arbeit von ATD Vierte Welt in 

Und da wusste ich wieder
ganz genau, warum ich das mache
Manchmal ist der Kampf mit dem Sozialdienst so anstrengend, dass ich in Versuchung 
gerate, es einfach laufen zu lassen, mich nicht mehr dagegen zu wehren. Manchmal sind 
Tage da, wo ich denke: Es hat alles gar keinen Sinn. Und dann habe ich diese Frau ge-
troff en, die vor kurzem fi nanziell in Schieflage kam und Sozialhilfe benötigt. Sie bekam 
beim Gesuchsgespräch die Hinweisung, sie müsse in eine 1-Zimmer Wohnung umziehen 
und ihre drei Katzen weggeben. Da wurde ich wütend und wusste wieder ganz genau, 
warum ich nach 16 Jahren Sozialdienst Abhängigkeit weiterhin kämpfe.

Die Möwe Jonathan ist anders als ihre Artgenossen. Neugierig und hung-
rig auf die Weite des Meeres und des Himmels, sie will lernen, erfahren 
und verstehen. Sie ist verliebt in das Fliegen und in die Freiheit – und 
verstösst dabei die Tradition der Möwensippe. Sie ist für mich ein Abbild 
von ATD Vierte Welt, die gegen Wind und Wetter für eine Welt ohne Armut 
kämpft. 
Marianne Rossel, ATD Vierte Welt Aktivistin

Belgien mit Olivier de Schutter, UN-Sonderberichterstatter 
für extreme Armut und Menschenrechte, zeigt: Es kommt 
nicht nur darauf an, was im Gesetz steht, sondern vor allem 
darauf, wie es umgesetzt wird. Ebenso stellt sich die Frage, 
von wem und für wen das Gesetz überhaupt gemacht wird 
und wessen Interessen es demzufolge schützt, welche Sys-
teme der Macht- und Ressourcenverteilung es zementiert.

Auch die ersten Eindrücke aus dem Aktionsfor-
schungsprojekt „Armut – Identität – Gesellschaft“ führen 
uns vor Augen: Trotz des Diskriminierungsverbots erleiden 
armutsbetroffene Menschen in der Schweiz heute Verlet-
zungen im Kontakt mit der Gesellschaft und mit Institu-
tionen. Diese Verletzungen betreffen ihre Identität und die 
Identitätsbildung und sind diskriminierend.

Diskriminierung bekämpfen
Es ist eine traurige Realität, dass vermutlich fast jede 

Leserin und jeder Leser unserer Zeitung schon am eige-
nen Leibe eine Form von Diskriminierung erlebt hat, auf-
grund der sozioökonomischen Stellung, des Geschlechts, 
aufgrund von Migrationsstatus oder -hintergrund. Für 
alle diese Formen von Diskriminierung gilt: Nur wenn man 
die (häufi g von den Verantwortlichen beabsichtigte) Iso-
lation überwindet, gemeinsame Worte fi ndet und sich 
zusammen für ein Ende der Diskriminierung einsetzt, 
lässt sich etwas ändern. Gesetze dürfen weder in ihrer 
Formulierung noch in ihrer Umsetzung allein die Privi-
legierten schützen. Nicht an denen, die Diskriminierung 
erleiden, darf es sein, sich ständig rechtfertigen oder 
erklären zu müssen, warum sie sich in einer bestimmten 
Situation befi nden.

Armut als Diskriminierungsursache
Das Konzept Diskriminierung wird inzwischen mit den 

eingangs genannten Dimensionen wie Rassismus und 
Sexismus in Verbindung gebracht, und die Bekämpfung 
dieser Art von Diskriminierung ist in vielen Kontexten ein 
anerkanntes Ziel. Was jedoch fehlt, ist das Bewusstsein 
für Armut als Diskriminierungsgrund und die Anerken-
nung der Dringlichkeit ihrer Bekämpfung. Deswegen soll 
der 17. Oktober, Welttag zur Überwindung der Armut, die-
ses Jahr durch verschiedene Aktionen an verschiedenen 
Orten in der Schweiz1 ein Beitrag dazu sein, die Menschen 
aufzurütteln und eben dieses Bewusstsein zu schaffen, 
gerechten Zorn über diese Ungerechtigkeit zu entfachen.

Oleksandra Valtchuk, ATD Vierte Welt ständige Volontärin

1 Das endgültige Programm dieser Aktionen wird im Sommer auf unserer 
Website → www.atd.ch/de zu fi nden sein. 

Behörden passieren. Da ist die Teppichetage, wie ich sie 
nenne, zu präsent. Sie besteht aus Managern, die an Effi -
zienz denken aber die nicht bodennah sind und die Erfah-
rung der Tagesrealität der armutsbetroffenen Menschen 
nicht sehen. Nein, das Umdenken wird sich zuerst auf dem 
Niveau der Zivilgesellschaft ausbreiten müssen. Ich bin 
überzeugt – und deswegen kämpfe ich weiter –, das AIG 
Projekt wird dazu entscheidend beitragen.

Marianne Rossel, ATD Vierte Welt Aktivistin

Herbst
Nationale Kampagne zum Welttag zur 
Überwindung der Armut in verschiedenen 
Städten und Regionen der Schweiz

*Für alle Aktivitäten im Sommer sind Unterstützungen 
willkommen  – mit den Kindern bei Strassenbibliotheken 
oder Familienaufenthalten, in der Küche, bei Transporten, 
beim Putzen usw. Wenden Sie sich an 026 413 11 66 oder 
an contact@atd.ch.

Weitere Informationen: → www.atd.ch/de
Um sich für die verschiedenen Veranstaltungen und Ak-
tionen anzumelden:  026 413 11 66 oder contact@atd.ch

4.  – 15. Juli

10.  – 16. Juli

17. – 29. Juli

16. – 27. August

28. August

15. – 16. – 17.
Oktober

Agenda


